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Lippstadt ÜBUNGSSACHE
Feuerwehr rettet
drei Personen aus
Klinik. d Lippstadt 2

JUBILÄUM
„Bambu“ stillt
seit 25 Jahren
Fernweh. dWirtschaft

Drängeln, rasen, hupen - laut einer Studie werden deutsche
Autofahrer immer aggressiver. Welche sind

Ihrer Meinung nach die schlimmsten?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 165
Leserinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Ita-
lien droht Touristen mit 200 Euro Strafe, wenn sie am
Strand Liegeplätze in aller Frühe mit Handtüchern
„reservieren“. Eine gute Idee?
Das Ergebnis:
Mist, ich hab’ das immer so gemacht: 6 %
Super, diese Unart war mir immer ein Dorn
im Auge: 71 %
Bin kein Strandurlauber: 23 %

www.derpatriot.de

INTERNET-PORTAL:

IhrVotum unter:

Graf Bernhard ...
... läuft das Wasser im Mund

zusammen: Allgäuer Käse-
spätzle mit Zwiebelschmelze,
Schweineschnitzel mit Pilzsau-

ce und Rindergeschnetzeltes
mit Champignons – die Mensa
der Hochschule Hamm-Lipp-

stadt ist wieder geöffnet. Nach
dem technischen K.O. der

Kühlanlage gibt’s für Studie-
rende, Hochschulmitarbeiter

und Gäste wieder Leckeres auf
die Teller. Der Graf freut sich
über die Abwechslung. Die

ganze Woche über hat er sich
durch die Gastronomie der In-

nenstadt gesnackt: Burger,
Pizza, Suppe – irgendwann

wird’s fad. Heute freut sich der
Edelherr auf Hühnereintopf
mit Reis und Gemüse. Dazu

gibt’s Salat und zum Nachtisch
lässt er sich einen süßen
Melonen-Joghurt-Quark

schmecken ...

Falschgeld in Umlauf gebracht
54-jähriger Lippstädter wollte angebliche 50er in „Spielo“ wechseln. Urteil: Neun Monate Bewährung und Sozialstunden

klärt werden.
Der Richter bei der Ver-

handlung abschließend:
„Die Bewährung ist auf drei
Jahre ausgesetzt. In diesem
Zeitraum darf sich der An-
geklagte nichts zu Schulden
kommen lassen, wovon wir
zum jetzigen Zeitpunkt
auch nicht ausgehen, dass
er das tun wird.“

Der Verteidiger des Ange-
klagten hatte aufgrund
„dünner Beweislage“ auf ei-
nen Freispruch seines Man-
danten plädiert. Dieser wur-
de jedoch abgelehnt. ■ tor

hatte schon das Gefühl, dass
er einschätzen konnte, wo-
her dieses Geld stammt“,
sagte die Zeugin vor Ge-
richt.

Eine weitere Zeugin be-
richtete derweil, dass im
Jahr 2015 etwa 150 falsche
50-Euro-Scheine in Lipp-
stadt im Umlauf gewesen
seien. Auch bei einer Haus-
durchsuchung der Familie
sei Falschgeld gefunden
worden. Ob dies im Zusam-
menhang mit der Straftat in
der Spielothek steht, konnte
jedoch nicht eindeutig ge-

der Richter. Am besagten
Tag hätte der Angeklagte ei-
nen 50-Euro-Schein der Kas-
siererin der Spielothek auf
den Tisch gelegt. Bei einer
Prüfung des Geldes sei dann
herausgekommen, dass es
sich um Falschgeld handelt.
Einer weiteren Aufforde-
rung, ihm bitte Geld zu
wechseln, sei die Kassiere-
rin nicht nachgekommen,
weil es sich auch in diesem
Fall um Falschgeld gehan-
delt habe. „Mir blieb dann
nichts anderes übrig, als die
Polizei zu alarmieren. Ich

schen 50-Euro-Scheinen in
einer Lippstädter Spielothek
auffällig geworden. Die her-
beigerufene Polizei stellte
schließlich das Falschgeld
bei dem Mann fest. Der zu-
ständige Richter urteilte:
„Es handelt sich in diesem
Fall ganz klar und eindeutig
um Geldfälschung.“

Die anwesenden Zeugen
berichteten, dass der Ange-
klagte in der Vergangenheit
des öfteren Kunde der Spie-
lothek gewesen sei. „Was
auf den ersten Blick ja
nichts Verwerfliches ist“, so

LIPPSTADT ■  Weil er Falsch-
geld in Umlauf gebracht
hat, wurde jetzt ein 54-jäh-
riger Lippstädter vor dem
Amtsgericht zu einer Frei-
heitsstrafe von neun Mona-
ten (auf Bewährung) sowie
100 Sozialstunden, die in-
nerhalb von sechs Monaten
abzuleisten sind, verurteilt.

Es handelt sich bei diesem
Vergehen um den Zeitraum
zwischen Ende Juli und An-
fang August des letzten Jah-
res. Der Lippstädter, so war
in der Verhandlung zu hö-
ren, war damals mit fal-

Umlegung
echte Option

Verwaltung plant Neubau des Bustreffs durch
zer Wege zwischen Bus und
Bahn. Nein, einen großen
Vorteil sieht der städtische
Chef-Planer auch für die vie-
len Schüler, die dann nicht
mehr die viel frequentierte
Ost-West-Achse überqueren
müssten. Zum anderen
könnte nördlich der Rixbe-
cker Straße dann etwa ein
modernes Parkhaus mit vie-
len und momentan ohnehin
viel zu knappen „Park &

Ride“-Stellplätzen entste-
hen.

Allerdings: Noch sei nicht
absehbar, wie teuer das Pro-
jekt würde. Und auch eine
etwaige Förderung (und
restlicher Eigenanteil)
könnten noch nicht bezif-
fert werden. ■ stn

LIPPSTADT ■  Es hatte (sei-
nerzeit) zunächst nach Fik-
tion geklungen, als im Mo-
bilitätskonzept plötzlich da-
von die Rede war, den Bus-
bahnhof perspektivisch auf
die andere Seite der Rixbe-
cker Straße zu legen. Doch
wie Fachbereichsleiter
Heinrich Horstmann (Stadt-
entwicklung und Bauen)
jetzt auf Nachfrage unserer
Zeitung versichert hat, sei
das Mammut-Projekt mit-
unter tatsächlich eine ernst-
hafte Option.

Derzeit jedenfalls sei die
Verwaltung „weiter da
dran“, sprich: „Wir planen
das durch.“ Fest stehe der-
weil schon, „dass das rein
vom Platz her dort hinkom-
men würde“. Und auch die
RLG würde einen modernen
Neubau des Bustreffs auf
der Südseite der Rixbecker
Straße laut Horstmann be-
grüßen. Die Lage biete viele
Vorteile, und zwar nicht
nur für Pendler; dank kur-

Der Bustreff an der Rixbecker Straße soll perspektivisch die Stra-
ßenseite wechseln. ■  Foto: Niggenaber

Radfahrerin
leicht verletzt

LIPPSTADT ■ Leicht verletzt
wurde am Dienstag eine 57-
jährige Radfahrerin aus
Lippstadt. Die Frau war um
17.15 Uhr auf der Cappel-
straße in Richtung Soest-
straße unterwegs, als die
Tür eines auf dem Seiten-
streifen abgestellten Autos
plötzlich geöffnet wurde.
Die Radfahrerin konnte laut
Polizei nicht mehr auswei-
chen und stürzte nach der
Kollision. Dabei wurde sie
leicht verletzt. Der 82-jähri-
ge Autofahrer aus Lippstadt
gab an, die Tür vorsichtig
geöffnet zu haben. Dabei
habe er den Verkehr beob-
achtet. Die Radfahrerin hat-
te er jedoch nicht bemerkt.

Edle Tropfen
aus der Pfalz
im Kurpark

BAD WALDLIESBORN ■  Rund
um den Wein und Sekt
dreht sich alles bei der zwei-
ten Auflage des Pfälzer
Tropfenfests von Freitag,
12. August, bis Sonntag, 14.
August, im Kurpark von Bad
Waldliesborn. Nach dem
Einmarsch der Winzer zu
den Klängen des Spiel-
mannszuges Mastholte er-
öffnet die stellvertretende
Bürgermeisterin Helga de
Horn am Freitag um 18.30
Uhr offiziell das Fest. Pfäl-
zer Weine, Sekte, Seccos ha-
ben die Händler dabei. 28
Weinsorten, unterschiedli-
che Sekte und Seccos sowie
Brände aus dem Weinan-
baugebiet Pfalz – die Festbe-
sucher können wählen. Re-
gionale und typisch pfälzi-
sche Speisen komplettieren
das Angebot. So gibt es Brat-
wurst mit Sauerkraut im
Brötchen, Flammkuchen,
Pfälzer Saumagen, Winzer-
braten, verschiedene Käse-
variationen und ein „West-
fälischer Häppchen Teller“.
Und natürlich begleitet ein
buntes Unterhaltungspro-
gramm das Fest. Darüber hi-
naus können die Gäste an ei-
nem Weinquiz teilnehmen
und etwas spielerisch über
die Welt des Weines erfah-
ren.

Wünsch dir was: Die Perseiden sind ein Meteorstrom, dessen Bahn die Erde jedes Jahr im August kreuzt. Hier im Bild ist rechts neben der
Milchstraße am klaren Nachthimmel eine Sternschnuppe zu sehen. ■  Foto: dpa

weswegen es nachts ziem-
lich dunkel ist. Das begüns-
tigt das Beobachten der Per-
seiden. Hoffen wir, dass das
Wetter mitspielt, die nächs-
ten Nächte sollen leicht be-
wölkt sein.

Wo am Himmel müssen wir
suchen, wenn wir die Persei-
den sehen wollen?

Schünecke: Die Perseiden tau-
chen im Sternbild Perseus

LIPPSTADT ■  Wer eine
Sternschnuppe sieht, des-
sen Wunsch geht in Erfül-
lung, heißt es. Da ist die Ge-
legenheit im Moment güns-
tig, nach Sternschnuppen
am Nachthimmel zu su-
chen: Die Perseiden – im
Volksmund auch Laurenti-
ustränen genannt – errei-
chen in den Nächten von
Donnerstag, 11., auf Freitag,
12. August, und von Freitag
auf Samstag, 13. August, ihr

auf, ihrem Radianten, von
dem sie auch den Namen ha-
ben. Ein Radiant ist der
scheinbare, von der Erde aus
sichtbare Ursprung eines
Meteorstroms. Perseus geht
in den nächsten Nächten in
Richtung Osten auf und
wandert im Laufe der Nacht
in Richtung Süden, wo er in
etwa bei 70 Grad über dem
Horizont steht.

Wann genau ist das Maxi-
mum des Perseidenstroms?

Schünecke: Die maximale
Fallrate ist am Freitag, 12.
August, zwischen 15 und 17
Uhr, also am helllichten Tag.
Das heißt, dass wir sie leider
nicht sehen können, doch
auch nachts werden auf-
merksame Beobachter voll
auf ihre Kosten kommen.
Schon in der letzten Nacht
hat mein Sohn viele Stern-
schnuppen im Sternbild Per-
seus gesichtet. Und auch in
den Nächten nach Samstag
werden wir viele Stern-
schnuppen zu erwarten ha-
ben.

Meteorströme wie die Per-
seiden sind mehrfach im
Jahr zu beobachten. Fotos
und Informationen zu As-
tronomie gibt’s im Internet.

www.sternwarte.eg-lippstadt.de

Freitagnacht fallen die Sternschnuppen: Wo die Perseiden zu finden sind, weiß Ronald Schünecke

Maximum. Doch was genau
sind die Perseiden und wo-
her kommen sie? Patriot-
Praktikantin Klara Kamppe-
ter findet im Gespräch mit
Ronald Schünecke mehr
über die geheimnisvollen
Himmelskörper heraus.
Schünecke ist Physik- und
Astronomielehrer am Evan-
gelischen Gymnasium Lipp-
stadt.

Was genau sind die Persei-
den?

Schünecke: Die Perseiden
sind Überreste des Kometen
109P/Swift-Tuttle, der rund

Die Tränen des Heiligen
Laurentius am Himmel

ben, könnte sich die Rate die-
ses Jahr auf 120 bis 130
Sternschnuppen pro Stunde
steigern. Außerdem nimmt
der Mond momentan zu,

130 Jahre für seine Umlauf-
bahn um die Sonne braucht
und der einen Schweif aus
Kometenbrocken hinter sich
hinterlässt. Die Erde kreuzt
bei ihrem jährlichen Umlauf
um die Sonne die Bahn des
Kometen, die Staubpartikel
des Swift-Tuttle dringen mit
hoher Geschwindigkeit in
die Atmosphäre ein und ver-
glühen. Dieses Schauspiel
kann über mehrere Tage
dauern, weil die Staubparti-
kel von 109P/Swift-Tuttle
über einen großen Raum
hinweg verteilt sind, durch
den die Erde hindurchläuft.

Das Jahr 2016 ist ein beson-
ders spektakuläres Persei-
den-Jahr: Durch den Jupiter
werden die Kometen-Reste
so beeinflusst, dass sie nä-
her an die Erde herankom-
men und dadurch mehr in
die Erdatmosphäre eindrin-
gen. Was passiert da?

Schünecke: Alle zwölf Jahre
kommt der Jupiter auf sei-
ner Bahn der Bahn des Swift-
Tuttle nahe und durch seine
Gravitation zieht er die
Staubpartikel weiter an die
Schnittstelle mit der Erde.
Dadurch dringen mehr Par-
tikel in die Atmosphäre ein.
Wo wir normalerweise eine
Fallrate von etwa 100 Stern-
schnuppen pro Stunde ha-

Ronald Schünecke ist Lehrer für
Physik und Astronomie.


